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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
27. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrter Richter Herbst, 

Wir haben es nicht vergessen: 

Das Entmündigungsverfahren gegen Frau Heller wurde von 
Ihnen, Richter Herbst eingeleitet und ruht auf falschen 

Anschuldigungen und Falschzitaten innerhalb der 
Entmündigungsverfügung von Ihnen, Richter Dr. Lassmann.  

www.petra-heller.info, Rubrik „Entmündigung der Mutter als 

letztes Mittel des Richters Herbst“ (das  Zeichen -> steht jeweils für 
einen Link auf der Rubrik der Website) 

Ein Beispiel der nachweisbaren falschen Anschuldigung durch Richter Dr. 
Lassmann: 

 
Frau Heller wird in der Entmündigungsverfügung vom 10.11.2006 unterstellt, sie wolle den 
Umgang mit Aeneas gar nicht wahrnehmen. Frau Heller aber will nicht noch einmal Opfer 
einer psychiatrischen Begutachtung werden, die Verleumdungen und Falschanschuldigungen 
enthält, so wie es ihr geschehen ist mit Dr. Strauch, dem leitenden Medizinaldirektor des 
Gesundheitsamtes Bamberg, dessen „Gutachten“, das er hinter dem Rücken von Frau Heller 
verfasste, von Verleumdungen überquillt. 
 
-> Siehe dazu die Eidesstattliche Versicherung des ehemaligen vorsitzenden 
Oberlandesrichters, veröffentlicht auch im Offenen Brief vom 5. Mai 2006, „Chronologie der 
Gerichtsereignisse“ (www.petra-heller.info, Rubrik „Entmündigung der Mutter als 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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letztes Mittel des Richters Herbst“) 
Daß man versucht hatte, während eines Umgangskontaktes von Frau Heller mit Aeneas 
weitere „Begutachtungen“ vorzunehmen, 
 
-> bezeugt der ehemalige Bezirkstagspräsident Oberfrankens, Edgar Sitzmann, Seiten 3 und 4 
dieses Offenen Briefes. (www.petra-heller.info, Rubrik „Entmündigung der Mut ter als 
letztes Mittel des Richters Herbst“) 
 
Weiter belegen dies die folgenden Dokumente:  
-> Beschluss des Amtsrichters Herbst vom 15. Februar 2005, Seiten 5 und 6 dieses Offenen 
Briefes (www.petra-heller.info, Rubrik „Entmündigung der Mut ter als letztes Mittel des 
Richters Herbst“), 
 
der sich auf die  
-> Stellungnahme des leitenden Psychiatriearztes Dr. Kratz vom 21.12.2004, Seite 7 dieses 
Offenen Briefes (www.petra-heller.info, Rubrik „Entmündigung der Mutter als letztes 
Mittel des Richters Herbst“) bezieht. Die erste Seite des Beschlusses von Richter Herbst 
scheint Frau Heller einen unabhängigen Zeugen zur Mitnahme beim Umgang mit Aeneas 
zuzugestehen. Bei genauerem Hinsehen und Lesen der Seite 2 des Beschlusses und dann der 
Stellungnahme des Psychiatriearztes Dr. Kratz jedoch wird klar, daß dies mitnichten der Fall 
ist.... 

Ein Beispiel von nachweisbaren Falschzitaten durch Richter Dr. Lassmann: 

Zitat Herr Dr. Lassmann in der Entmündigungsverfügung: 
„So wurde weiterhin durch ein im Oktober 2005 vor dem Amtsgericht Bamberg 
verteiltes Flugblatt u. a. festgehalten, ’…dass sich die Mutter die Krankheit ihres 
Sohnes nicht einbilde, sondern dass Aeneas die Infusionstherapie dringend nötig hat.`" 

Herr Dr. Lassmann lässt hier den ersten Teil des gerade zitierten 
Satzes weg, der vollständig heißt: 

„Tatsache ist, dass dem Gericht Stellungnahmen von acht Ärzten, darunter sechs 
ausgewiesene Borreliosespezialisten vorliegen, die belegen, dass sich die Mutter die 
Krankheit ihres Sohnes nicht einbilde, sondern dass Aeneas die Infusionstherapie 
dringend nötig hat.’“  

Zitat Herr Dr. Lassmann: „Die Betroffene hat diesen Darstellungen weder schriftsätzlich 
noch in der Presse widersprochen.“ 

Das bedeutet, ein Satz wird falsch zitiert, indem man einen Teil desselben weglässt und 
dadurch sein Sinn entstellt wird. Man benutzt den so sinnentstellten Satz, um eine Anklage 
gegen Frau Heller zu erheben: Sie würde nach wie vor behaupten, daß Aeneas therapiert 
werden müsse. 
Der von Vormundschafts-„Richter“ Dr. Lassmann zitierte Satz ist einem Demonstrations-
Flyer (Seiten 8 und 9 dieses Offenen Briefes) entnommen. Dort der Beweis für das Falschzitat 
von „Richter“ Dr. Lassmann (in einem Ramen Seite 8): 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

3 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

4 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

5 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

6 

 

 

 

 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

7 

 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

8 



Falschzitate und -Aussagen gegen Frau Heller – Ent-Mündigung ;                                       
Offener Brief vom 27. Mai 2006 

9 

 

 

-> Demonstrationsflyer, Seite 8 und 9 dieses Offenen Briefes (www.petra-heller.info, 
Rubrik „Entmündigung der Mutter als letztes Mittel des Richters Herbst) 

Der für die falsche Anschuldigung missbrauchte Satz ist auf dem Flyer Seite 8 mit einem 
Ramen markiert. 
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Ein Beispiel von Falschaussage gegen Frau Heller durch Richter 
Herbst: 

 

Richter Herbst regte eigenhändig mit obenstehendem, als Faksimile abgedrucktem 
handschriftlichem Schreiben die Entmündigungsverfügung gegen Frau Heller an. 

Dazu Frau Joumana Gebara, Koautorin von Frau Dr. Karin Jäckel im Buch „Nicht ohne 
meine Kinder – eine Mutter kämpft gegen das Jugendamt“, die sich im Falle Heller 
gemeinsam mit ebenfalls engagiert: 

 

Eidesstattliche Erklärung: 
 
Hiermit erkläre ich an Eides statt: 
 
Am 12 Mai 2006 um 11:00 habe ich Richter Herbst am Amtsgericht Bamberg angerufen mit 
der Bitte, er möge veranlassen, daß Frau Petra Heller zumindest ihr Kind besuchen darf. Da 
ich selber Mutter bin und Kinder habe, weiß ich wie schmerzhaft diese Trennung ist.  
Richter Herbst versicherte mir, daß Frau Heller ihr Kind besuchen darf.  
Ich zitiere Richter Herbst: „Ich habe Frau Heller aufgefordert, Umgang zu ihrem Sohn zu 
haben, ja sogar den Transport zu ihrem Sohn habe ich veranlasst, aber Frau Heller hat 
dies verweigert.“ 
Zu meinem Einspruch: „Aber Herr Herbst, Sie wissen, daß Frau Heller in der Zwickmühle 
sitzt. Sie soll entmündigt werden, sie wäre ausgeliefert!“, erwiderte Richter Herbst ganz lässig 
daß es überhaupt nicht stimmt und daß Frau Heller „spinnen“ würde.  
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Ich zitiere Richter Herbst: „Akh, die Frau spinnt! Sie erzählt der Öffentlichkeit Unsinn, 
keiner will sie entmündigen!“ 
Ich antwortete: „Aber warum soll die Frau dann dies behaupten?“ Richter Herbst hat mir 
darauf hin gesagt, daß es sich hier nicht um eine öffentliche Sitzung handelt, daher kann er 
mir keine Informationen geben, dennoch versicherte er mir, daß er in der Sache viel mehr 
wisse, als ich. 
Anschließend wünschte er mir einen schönen Tag und beendete das Gespräch. 
Ende der eidesstattlichen Erklärung.  

 
Joumana Gebara 
 
12. Mai 2006 
 
 
Meine Fragen zum Gespräch, das ich mit Richter Herbst/ Amtsgericht Bamberg, am 
12. Mai 2006 um 11:00 Uhr führte: 
 
Wurde Richter Herbst nicht in Kenntnis gesetzt über den Beschluss des Richters  
Dr. Lassmann?  
 
Lesen Richter der Amtsgerichte in Deutschland die Akten der Betroffenen?  
 
Wie kann Richter Herbst behaupten, daß er viel mehr in der Sache weiß, wenn er nicht 
weiß, daß Frau Heller entmündigt werden soll?  
 
Wenn Herr Herbst in der Angelegenheit der Entmündigung nicht informiert ist, ist er 
denn über die Gutachten der Ärzte, die beweisen, daß Aeneas an Borreliose leidet, 
informiert? 
 
Wenn Richter Herbst nicht darüber informiert ist, d aß Aeneas an Borreliose leidet und 
daß ein Entmündigungsverfahren gegen Frau Heller eingeleitet ist, dann hoffen wir 
zumindest, daß er endlich durch diesen Brief informiert wird, damit er eine 
Fehlentscheidung vermeidet und damit endlich Aeneas zu seiner Mama, Opa, Oma, zu 
seinen Freunden und Bekannten zurückkehren kann. 

 
Joumana Gebara 
 
12. Mai 2006 
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Diesen Offenen Brief werden wir allen uns zugänglichen 
Medien, Amnesty International und weiteren 

Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 
 

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

 

Die nächste Demonstration für die Menschenrechte von 
Kindern und Familien findet am Donnerstag, 1. Juni 2006 in 
Erlangen vor der Universitätsklinik statt. Sie wird den Titel 
tragen „Prof. Dr. med. Dr. h. c. Rascher. Falschgutachten 
und Kindesentzug? Schwere Menschenrechtsverletzungen 

an Kind und Familie?“   
 

 Am Samstag, 1. Juli wird in Bamberg eine ganztägige 
Grossdemonstration veranstaltet. 

 
 Am Sonntag, 2. Juli wird eine öffentliche alternative 

Gerichtsverhandlung im Sorgerechtsverfahren Petra Heller 
gegen Stadtjugendamt Bamberg stattfinden. 

 
Alle, die sich weiterhin für die Menschenrechte von 

Kindern einsetzen werden: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 


